
Differenzierung der Pastoral gelungenen pastoraltheologischen Deutung
konkrete Folgerungen SCZOECN.

Joseph Laloux, Seelsorge un! Soziologie. Eıne Autmerksamkeit verdient auch der Samme!l-
praktische Einführung in die Gemeindearbeit, band Pfiarrer ohne Ortsgemeinde. Er analysiert
Rex-Verlag, Luzern München 1969 die vielfältigen un! zunehmenden Formen

kategorialer bzw. großräumiger Seelsorge: Die
VanNn de Spijker, Befragte Ge-

meinde. ] Jas christliche Leben 1n der katho- jeweils eıgenen Probleme der 1 evangeli-
schen Raum SsSoOgenNannten „Sonderpfarrämter“lischen Pfarrgemeinde Rapperswil, Katho-

isches Pfarramt, Rapperswil 1970
kommen ZUTI Sprache, jene des Jugendpfarrers,
des Berufsschulpfarrers, des Studienleiters

Yorick Spiegel (Hrsg.) Pftarrer ohne TtS- Predigerseminaren 1N: Evangelischen Aka-
gemeinde. Berichte, Analysen ınd Beratung, demien, des Pfarrers 1ın Krankenhäusern, beim
Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz Chr. Militär, 1n Fernsehen und Rundfunk, jenen 1n
Kaiser Verlag, München 1970 der Öffentlichkeitsarbeit, 1M Ausland USW.

Allein dieser Katalog aßt die wachsende
gleic. in der vorbereitenden Kommission Bedeutung der über- bzw. außerpfarrlichen
tür das Schema 13, Kirche und Welt, sich Seelsorge erkennen.
noch eine starke Gruppe dagegen dUSSCSPIO- Panu/! Zulehner, Wiıen München
hen hatte, den Beginn des Dokuments
ine soziologische Situationsanalyse stel-

esund Praxıs deslen, 1st die Bedeutung der Soziologie für das
pastorale Handeln der Kirche heute kaum Religionsunterrichts
mehr 1n rage gestellt. Dennoch kann die SZar Philipps, Die Kirchengeschichte 1Verbreitung geeıgneten soziologischen WI1s- katholischen un:! evangelischen Religions-SC115 kirchlichen Entscheidungsträgern unterricht. Eiıne historisch-didaktische nter-als defizient gelten. Das Handbuch VO  e suchung über die Entwicklung des kirchen-Laloux kann derartiges Wissen vermitteln. geschichtlichen Unterrichts VO  5 seinen An-
Nach soziologischer Methode werden die SC-
sellschattlichen Realitäten beschrieben: der fängen his Z GegenWwart, Verlag Herder,

Wıen 1971
Einzug der modernen Technik, die Umwand-
Jung sozialer Strukturen SOWI1E der Kultur- Die Kenntnis der Geschichte des Religions-
wandel. Das soziologische Begriffsinstrumen- unterrichts ist ZU Verständnis der -
tarıum und ein I der Religionssoziologie wärtigen Lage unerläfßilich. DiIie vorliegende
werden auf die Seelsorge angewandt: Mıssıion, Arbeit des Düsseldorter Religionslehrers lei-
Stadt- Un Landseelsorge, Verkündigung, reli- Stet dazu einen ersten, bedeutsamen Beıtrag.
g1Ööse Praxıs, VO  5 Lajen un Klerikern, Um die des Jahrhunderts hat sich
Pfarrei SOWI1eEe Gemeinschaftsseelsorge. Dem [an den protestantischen Universitäten! die

Kirchengeschichte VO  - der Universalhistorieaufgeschlossenen kirchlichen Entscheidungs-
trager CIHMAS dieses Buch aı verhelfen, losgelöst un: einem selbständigen egen-
uch 1ın den Zeichen der eıit den Anspruch standsbereich entwickelt. eıtere Stationen
(:ottes besser erkennen un!: den kirch- kirchengeschichtliche Erzählungen des (katho
lichen 1enst 1n größerer Solidarität mit den lischen Katechismus Von Claude Fleury
Menschen un!: ihrer Welt auszuüben. Zu- (t 1723]; 88l beiden Kontessionen VOI allem
gleich könnte den einen der anderen apologetisch-konfessionelle Zielsetzung, da-
Seelsorger aufmuntern, mit Hilte einer emp1- neben Lebensbeschreibungen VOI11 Heiligen,
rischen Bestandsaufnahme die Situation SEe1- die Tugendlehren des Christentums Zu

HCT Gemeinde besser kennen lernen. veranschaulichen; TISt in der Hältfte des
Dafür liegt 1in der Veröffentlichung VO  H Va  ® Jahrhunderts Kirchengeschichte der
de Spijker eın gutes Vorbild VO  — Miıt Hilte Geschichte un! nicht der Apologetik der
eINes interessanten Fragebogens hat der Ver- der Ethik willen. Der rang nach oll-
fasser die Einstellungen un! Verhaltensweisen ständigkeit führte gekürzter Ausgabe der
seiNer Stadtpfarre ertorscht un nach einer akademischen Kirchengeschichte un! nıcht
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sehr 1nem dem Verständnis der Jugend- IBEN Planungsteam übernahm weitgehend die
lichen angepaliten Einführen 1n die Ge- Begrifflichkeit des Heidelberger Didaktikers
schichte der Kirche. Nach diesem mi1t INs eyer; auf diese Weise wurde mÖg-
ftangreichem Material belegten Werdegang des lich, Unterrichtsmodelle auszutauschen und
Kirchengeschichtsunterrichts Wagt Philipps VO  - Kollegen testen der 1rTwerten lassen.
einen „Ausblick aut den künftigen katho- W )as Besondere der Projektgruppenarbeit
lischen Kirchengeschichtsunterricht“ (387— Wäal uUun:! 1st CS, daß S1e .ben nicht 1Ur
459) Er setzt sich für einen zeitgemälßen Materialien für den Unterricht ZUT Verfügung
Religionsunterricht 1n un: MNng ıne stellt, sondern eigentliche Unterrichtsmodell-
zufriedenstellende Begründung für die KIr- entwürte ME ausarbeitet. Dazu .gehört
chengeschichte. eın Nsatz einem theo- neben der Materialsammlung uch ıne WI1S-
logisch vertieften Verständnis der Kirchen- senschattlich verantiwortete Darstellung des
geschichte un: damit uch des Kirchenge- behandelten Themas SOWI1Ee ıne SCHAUC Ver-
schichtsunterrichts geht VO Verständnis der laufsplanung des Unterrichts mi1t Angabe de1ı
Kirche als olk ottes AdUuS, wobei der SC- Lösungssituation Sozialtormen des nter-
schichtliche und soziologische Aspekt betont richts) un! der einzusetzenden Medien. An
wird. DıIie Geschichte der Kirche hat nach der dieser Stelle setIzte die Kritik der Praktiker

ein sS1e ühlten sich durch die detailliertenwohl optimistischen Auffassung
des Vertassers ıne große Spannweite, da{ßß Vorschläge reglementiert. DIie Kritik ist PSY-
sS1e gleichermaßen den gläubigen Schüler chologisch verständlich, wWeNnn uch nicht be-
spricht und ihm das Verständnis für die rechtigt: nicht NUL, weil der Modellentwurf
Eingliederung 1n das Gottesvolk erleichtert, nach dem Baukastensystem gebaut ist un: die
als uch dem nichtglaubenden das Verständ- Teile auswechselbar sind, sondern auch, weil
n1ıSs tür die christlich-abendländische Tradi- das Modell mehrere Alternativentwürtfe VOI-
tıon ermöglicht, 1n die hineingeboren 1st. sieht. Außer der wissenschattlichen Absiche-

Franz Padinger, Salzburg Iuns SOWI1Ee Erfahrungsberichten über die bis-
her geleistete Arbeit enthält der hier

Klaus Dessecker Gerhard Va Klaus besprechende Band den UM ADTE Aggression
eyer Dtrup, Religionspädagogische Pro- 1mM Leben des Christen“. An diesem Beispiel

Calwer wird dem Leser exemplarisch geze1gt, WwW1e diejektforschung, Verlag, gar drei Oomponenten des schulischen nter-Kösel-Verlag, München 1970
richts Bedürtnisse der Schüler, Antorderun-

Religionspädagogische Projektforschung SCH der Gesellschaftft, Ansprüche der Fach-
wohl dieser zunächst wen1g anschauliche wissenschatten miteinander 1ın Beziehung
Titel als uch die VO  5 der Inftormations- gebracht werden können. Der UM enthält
theorie un! anderen modernen Wissenschaft- Intormationen für den Lehrer, die das
ten abhängige Sprache der Autoren mag viele Problemteld Aggression VO  w den Fachwissen-
Leser zunächst abschrecken. Wer sich aller- schaften z Verhaltensforschung, Psycho-
dings die Mühe macht, sich konsequent logie] und v C  - der Theologie Z Berg-
durch das Buch hindurchzulesen, wird all predigt) her erschließen, ıne ausführliche
mählich VO  a Stoff und Darstellung gepackt Bibliographie Z Thema, alle 1 Verlauf
Uun:! eiN1geESs Wiıssen reicher entlassen. des Unterrichts gebrauchten Medien (Texte,
Die Idee einer Religionspädagogischen Pro- Raster, graphische Darstellungen, Schallplat-
jektforschung entstand Ende der 60er TE ten], die SCHAUC Beschreibung des nter-
bei ein1ıgen evangelischen Religionslehrern 1n richtsverlaufs sachlogische un: didaktische
Württemberg heute gehören uch Mitarbe:i- Kette]. Dıieser bis 1n die Einzelheiten aus-
ter anderer Kontessionen un:! anderer Länder gefeilte Modellentwurtf wurde VOI allem 1m
dazu]) un:! wWwWAal als Selbsthilte der Praktiker Raum Baden-Württemberg bereits mehrtach
gedacht. Eın Planungsteam koordinierte . die erprobt und VO  5 den Religionslehrern Nn
Arbeit einzelner Projektgruppen Uun: arbeitete seiner relativ leichten Umsetzbarkeit 1n die
eın Schema auS, das der gegenseılt1gen Ver- Schulpraxis sehr gelobt.
ständigung den ‘ 1eams dienen sollte. Ingrid Maisch, Merzhausen
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Lothar Knecht, Katechetische Leitblätter. werden können die Modelle, die un: dem
Praktische Modelle für Unterrichtsgespräch Stichwort: „D1e Welt, 1n der WITr eben“ -
un Gruppenarbeit, Verlag Herder, Freiburg sammengefaßt sind. Albert eıittert, Unster
Basel Wiıen 1971

Der Unterrichtserfolg wird wesentlich VO'  3 Religiöse Erziehungsziele
der primären Motivatıon der Schüler be-
stimmt. Deshalb sind arbeitsteiliger nter- Rudolf Schmaitt, Religiöse Erziehung hne
richt un:! Gruppenarbeit VO  - nicht Nntier- Erfolg? (Aus der Reihe „Studien Z Erzı]ıe-
schätzender Bedeutung. In den vorliegenden hungswissenschaft“ Zl Verlag Julius Beltz,
„Katechetischen Leitblättern“ werden aus die- Weinheim Berlin Basel 1971
S{ theoretischen Einsicht praktische KOonse- Eva Petrik, Mıiıt meınen Kindern einen ‚uCcC1MH
qUeCNZCN SCZOSCHI un:! konkrete Unterrichts- Weg. Religiöse Erziehung 1mM Schulkindalter,modelle angeboten. Das Werk ist daher VOl1- Fährmann-Verlag, Wıen 1970behaltlos begrüßen, zumal die Modelle

Gottfried Hierzenberger, W)assich sehr gut für Übertragung auf andere The: Glaubensge-
C und ZUr Modifizierung der jeweiligen spräch mi1t Jungen Erwachsenen, Arbeitshilten
Unterrichtssituation eignen. Knecht beginnt tür Katechese un:! Jugendpastoral, 1)Don BOosco
mnıt einer eingehenden Einführung 1ın den Ge- Verlag, ünchen 1970
brauch des vorgelegten Materials. Der VOI£C-

Die Studie VO  - Schmitt kann als eine echteschlagene Umfang des Eiınsatzes der verschie-
denen Unterrichtsmethoden 30°/0 (ruppen- Bereicherung auft dem Sektor der religiösen

Erziehung angesehen werden, wobei diearbeit 40°%/0 Unterrichtsgespräch 30°%0 her
kömmliche Unterrichtsverfahren| dartft als 1C4- Konsequenzen, die aus dieser Studie ziehen

sind, durchaus uch für andere Erziehungs-listisch angesehen werden. Am Anfang einer
Unterrichtseinheit soll den Schülern ein bereiche relevant sind. Be1l allem wWI1Ssen-
„Leitblatt“ 1n die Hand gegeben werden, aus schattlichen Nıveau gut verständlich un:! grif-
dem die Zielstellung der Unterrichtseinheit ng geschrieben un: damit jedem der
un! der geplante Arbeitsverlauf deutlich W - Thematik des Buches interessierten Leser
den. Einzelne Arbeitsanweisungen Sind aller- gangıg. Im Mittelpunkt der Arbeit steht die
dings zweideutig, der atıon der Schüler Forderung nach einer „Erfolgskontrolle“

Bereich der religiösen Erziehungsarbeit; fürwen1g aNnSCHICSSCH der SCAIIC. unaustührbar
(vgl „Empfinde die pannung, die sich den UfOr 1st 1eS5 „die eINZIE ansCHICSSCHNC
entladen mufß!“). Dıe Arbeitsgruppen ermöÖög- Antwort auf alle Mißerfolgsklagen“ (2) Yrat-
lichen 1ne optimale ınnere Differenzierung loser Seelsorger, enttäuschter Eltern un
nach Leistungsfähigkeit und Interessenlage ugen  rer Um dies ermöglichen, stellt
des einzelnen Schülers. uch für den Bericht sich der utor die Tage, w as WIT mıiıt uUuNseTeTr

der Arbeitsgruppen VOT der SaNZCI Klasse religiösen Erziehung erreichen wollen.
werden eingehende Ratschläge geboten. Eiınen Der utor entwickelt auf der Grundlage reli-
großen Umfang nehmen Unterrichtsmodelle g1ÖSer, pädagogischer un:! lernpsychologischer
1 Rahmen der tortlaufenden Lektüre des Theorien und Erkenntnisse siebzehn Kriterien,
Markusevangeliums e1Nn. Im Hinblick auf die mi1ıt denen religiöse Erziehungsziele analysiert
Motivatıon der Schüler dürtte der hier VOI- un! beurteilt werden können. Auf der Grund-
geschlagene Weg, immer direkt VO: Schrift- lage dieser Krıterien analysiert CI 1mMm zweıten
fexXxt auszugehen un! allein die Schrift eil se1nes Buches ein1ge der heute uüublıchen
Wort kommen lassen, allerdings proble- Erziehungsziele 1 religiösen Erziehungsbe-
matisch se1in. Solcher Bibelunterricht VCOCI- reich und stellt test, daß ın der religiösen
schlechtert die Motivatıon der Schüler; uch Erziehung heute noch viel häufig VOCI-

biblische Themen sollte 1119  - VO roblem allgemeinernde, mystifizierte un abstrakte
orjıentierten instieg AUS angehen. Das hier Ziele zibt, miı1ıt denen der Junge Mensch 1U

vorgelegte Material bietet freilich uch dafür wen1£g anzufangen weiß
wertvolle Hilten. Uneingeschränkt empfohlen Abschließend weıist der utor darauf hin,
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